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Das System der beruflichen Bildung leistet einen erheblichen Beitrag zur In-

tegration von Jugendlichen und jungen Erwachsenen mit Fluchthintergrund. 

Die meisten Bundesländer haben für diese Zielgruppe spezifische Vorberei-

tungsklassen mit dem Fokus auf Spracherwerb und berufliche Orientierung 

eingerichtet. Ziel der Bildungsgänge ist der Verbleib der Lernenden im Bil-

dungssystem, im Idealfall der Beginn einer Ausbildung. Inwiefern sich dies 

mit den beruflichen Wünschen junger Geflüchteter deckt, untersucht dieser 

Beitrag am Beispiel des Regierungsbezirks Freiburg.

Bildungsentscheidungen,  
Bildungsaspirationen und  
Berufswünsche

Die Wahl des »richtigen« Bildungsgangs 
wird unter anderem von Bildungsas-
pirationen (Zielen) beeinflusst (vgl. 
Boudon 1974). Für die Entwicklung 
von beruflichen Bildungsaspirationen 
benötigen junge Menschen zum einen 
Kenntnisse über das System der berufli-
chen Bildung und dessen verschiedene 
Bildungsgänge. Zum anderen müssen 
sie im Rahmen von beruflicher Orien-
tierung Berufswünsche entwickeln, die 
zu ihren Interessen, ihren Fähigkeiten 
und ihrer Persönlichkeit passen. Das 
stellt geflüchtete junge Menschen vor 
Herausforderungen, da das Berufsprin-
zip und die duale Berufsausbildung 
spezifische Merkmale der beruflichen 
Bildung im deutschsprachigen Raum 
und in den Herkunftsländern zumeist 
nicht bekannt sind.
Bisherige Befunde zeigen, dass Migran-
tinnen und Migranten höhere Aspira-
tionen, z. B. hinsichtlich des Schul-

abschlusses, haben und zwar sowohl 
in Relation zu ihren Leistungen als 
auch im Vergleich zu Einheimischen 
mit ähnlichen Leistungen (Aspiration- 
Achievement-Paradox; vgl. Dollmann 
2017). Über die Aspirationen von Ge-
flüchteten, insbesondere über ihre 
beruflichen Aspirationen, ist bislang 
kaum etwas bekannt. Diesem Defizit 
begegnet der vorliegende Beitrag mit 
der Präsentation von Befunden zu den 
Berufswünschen geflüchteter junger 
Menschen (vgl. Infokasten).

Berufswünsche junger  
Geflüchteter

Die Frage nach den Berufswünschen 
beantworteten zum ersten Befragungs-
zeitpunkt insgesamt 407 Geflüchtete.  
40 Prozent (n = 164) hatten (noch) kei- 
nen Berufswunsch, 60 Prozent (n = 243) 
gaben in einem offenen Format einen 
Berufswunsch an. Die Bandbreite der 
Antworten reichte von »aerospace en-
gineer« (Luft- und Raumfahrttechnik) 
bis »Zimmermann« und umfasste etwa 

100 verschiedene Kategorien, wobei auf 
die zehn häufigsten Berufswünsche  
46 Prozent der Nennungen entfallen.
Die häufigsten Berufswünsche Friseur/ 
 -in, Kraftfahrzeugmechatroniker/-in, 
Elektroniker/-in, Koch/Köchin sowie 
Maler/-in und Lackierer/-in decken sich 
mit Befunden von Kroll/Uhly (2018, 
S. 43) zu den am stärksten besetzten 
Ausbildungsberufen ausländischer Aus-
zubildender mit einer Staatsangehörig-
keit eines Asylherkunftslandes im Jahr 
2017. Ebenfalls attraktiv erscheint eini-
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gen Geflüchteten der Bereich Gesund-
heit und Pflege, wie die Berufswünsche 
Arzt/Ärztin, Krankenpfleger/-in und 
Altenpfleger/-in verdeutlichen. Dieser 
Bereich wird bei Betrachtung aller ge-
nannten Berufswünsche von Frauen 
stärker favorisiert als von Männern. 
Darüber hinaus geben viele Geflüchtete 
handwerkliche Berufe an (40 % aller 
Nennungen), die bei Männern beliebter 
sind als bei Frauen (47 % zu 24 %).
Die meisten Berufswünsche der Geflüch- 
teten erfordern einen Ausbildungsab-
schluss. Demnach streben 75 Prozent 
einen Beruf an, der durch eine Ausbil-
dung erlernbar ist. Lediglich 20 Prozent 
möchten einen Beruf ergreifen, der ein 
Studium voraussetzt, z. B. Arzt/Ärztin 
und Informatiker/-in (nicht jedoch  
Fachinformatiker/-in). Der direkte Ein-
stieg in den Arbeitsmarkt durch die Aus-
übung einer Hilfstätigkeit scheint für 
die Geflüchteten keine Option zu sein 
(5 %). Bei einer geschlechtergetrennten 
Betrachtung zeigt sich, dass Frauen fast 
doppelt so oft wie Männer (30 % zu 
16 %) Berufswünsche äußern, die ein 
Studium voraussetzen. Demgegenüber 
liegt bei Männern der Anteil, die einen 
Ausbildungsberuf favorisieren, höher 
(79 % zu 64 %). 

Veränderung der Berufswünsche 
junger Geflüchteter

Unter Rückgriff auf die Daten derjeni-
gen, die zu beiden Befragungszeitpunk-
ten teilgenommen haben, ergeben sich 
Veränderungen hinsichtlich der Berufs-
wünsche. Zum einen unterscheiden sich 
die häufigsten Berufswünsche dieser 
Teilgruppe von denen des gesamten 
Samples zum ersten Befragungszeit-
punkt (t1) (vgl. Tab. 1). Zum anderen 
verändern sich die Berufswünsche 
innerhalb der Teilgruppe (Längs-
schnitt-Sample) zwischen den beiden 
Befragungszeitpunkten (vgl. Tab. 2).
Über die Zeit verändern sich die Be-
rufswünsche der Geflüchteten sowohl 
innerhalb der häufigsten Berufe (z. B. 
deutlicher Rückgang der Nennungen 
bei Arzt/Ärztin oder Zunahme bei 

Krankenpfleger/-in) als auch zwischen 
den Berufen. Beliebt sind beim zwei-
ten Zeitpunkt beispielsweise die Berufe 
Maler/-in und Lackierer/-in oder Ver-
käufer/-in, die bei der ersten Befragung 
verhältnismäßig selten genannt wurden.
Mit den Veränderungen bei den Be-
rufswünschen geht auch eine Verschie-
bung der Abschlüsse einher, die diese 
Berufswünsche erfordern. Zum ersten 
Befragungszeitpunkt waren 69 Prozent 
der Berufswünsche mittels einer Aus-
bildung und 26 Prozent mittels eines 
Studiums realisierbar (Hilfsarbeiten: 
5 %). Zum zweiten Befragungszeitpunkt 
lag der Anteil an Berufswünschen mit 
Ausbildung bei 86 Prozent und mit Stu-
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dium bei lediglich elf Prozent (Hilfsar-
beiten: 3 %). 

Realisierbarkeit der Berufs- 
wünsche junger Geflüchteter

Trotz der großen Differenzen zwischen 
der beruflichen Bildung in Deutschland 
und im Herkunftsland der jungen Ge-
flüchteten sowie der verhältnismäßig 
kurzen Zeit, die sie zum ersten Be-
fragungszeit im System der berufli-
chen Bildung verbracht hatten (die 
meisten waren in ihrem ersten oder 
zweiten Schuljahr in Deutschland), 
gaben 60 Prozent der Befragten einen 
Berufswunsch an. Die genannten Be-

Tabelle 1

Häufigste Berufswünsche junger Geflüchteter (Mai–Juli 2017, gesamtes Sample)  

Tabelle 2

Häufigste Berufswünsche junger Geflüchteter zu beiden Befragungszeitpunkten 
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* Berücksichtigt sind nur Berufe mit vier oder mehr Nennungen zu mindestens einem Befragungs-
zeitpunkt.

t1 t2
Berufswünsche* Mai–Juli 2017 März–August 2018

n Prozent n Prozent
Arzt/Ärztin 14 10,8 3 2,5
Kraftfahrzeugmechatroniker/-in 9 6,9 9 7,5
Elektroniker/-in 8 6,2 6 5,0
Altenpfleger/-in 6 4,6 3 2,5
Friseur/-in 6 4,6 5 4,2
(Fach-)Informatiker/-in 4 3,1 3 2,5
Krankenpfleger/-in 4 3,1 6 5,0
Maler/-in und Lackierer/-in 2 1,5 6 5,0
Verkäufer/-in 2 1,5 6 5,0
Koch/Köchin 2 1,5 4 3,3
Anlagenmechaniker/-in 1 0,8 4 3,3
Anderer Berufswunsch 72 55,4 65 54,2
Gesamt 130 100 120 100

Berufswünsche n Prozent
Friseur/-in 20 8,2
Arzt/Ärztin 18 7,4
Kraftfahrzeugmechatroniker/-in 18 7,4
Elektroniker/-in 16 6,6
Krankenpfleger/-in 8 3,3
Altenpfleger/-in 7 2,9
Koch/Köchin 7 2,9
(Fach-)Informatiker/-in 6 2,5
Mechaniker/-in 6 2,5
Maler/-in und Lackierer/-in 5 2,1
Anderer Berufswunsch 132 54,3
Gesamt 243 100



rufe weisen eine enorme Bandbreite 
auf, was darauf schließen lässt, dass 
diese Gruppe einen (ersten) Einblick 
in das System der beruflichen Bildung 
erhalten hat. Damit ist ein Ziel der Vor-
bereitungsklasse – die berufliche Orien-
tierung – zumindest teilweise erreicht. 
Offen ist, wie die Chancen stehen, dass 
die Geflüchteten ihre Berufswünsche 
realisieren können. Unabhängig von 
individuellen Voraussetzungen dürf-
te dies denjenigen leichter fallen, de-
ren Berufswünsche sich nicht mit den 
beliebtesten Ausbildungsberufen von 
einheimischen Jugendlichen decken 
(vgl. Kroll/Uhly 2018), sodass sie 
mit diesen nicht um Ausbildungsplät-
ze konkurrieren müssen. Dies trifft 
etwa auf Berufswünsche im Bereich 
Gesundheit/Erziehung/Soziales zu. 
Zudem spielt die Zahl an offenen Aus-
bildungsplätzen eine Rolle, was die Re-
alisierung von Aspirationen in Berufen 
mit Besetzungsproblemen und damit im 
Handwerk begünstigt (vgl. BIBB 2019, 
S. 23). Da die befragten Geflüchteten 
vorrangig einen Hauptschulabschluss 
anstreben (hier nicht dargestellt), er-
scheinen die Berufswünsche, die eine 
berufliche Ausbildung erfordern, einfa-
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cher und schneller umsetzbar als Berufe, 
für die ein Studium zu absolvieren ist. 
Die Zunahme der über eine berufliche 
Ausbildung realisierbaren Berufswün-
sche vom ersten zum zweiten Befra-
gungszeitpunkt lässt vermuten, dass 
die Geflüchteten dies erkannt haben 
und ihre (ggf. zu hohen) Berufsaspi-
rationen entsprechend anpassen. Dies 
könnte aber auch auf weitere Faktoren 
zurückzuführen sein, bspw. auf
• Beratungen innerhalb der Schule 

durch Lehrpersonen oder Schulso-
zialarbeiter/-innen, 

• erste Berufserfahrungen im Rahmen 
von Praktika und Nebenjobs oder 
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• schulische Schwierigkeiten aufgrund 
von mangelnden Sprachkenntnissen 
oder Lücken in der Bildungsbiogra-
fie, die das erfolgreiche Absolvieren 
eines Studiums unrealistischer er-
scheinen lassen.

Auch wenn sich möglicherweise nicht 
jeder Berufswunsch der Geflüchteten 
umsetzen lässt, ist davon auszugehen, 
dass die Zahl der ausländischen Anfän-
ger/-innen in Ausbildung weiter steigen 
wird (vgl. Dionisius/Oeynhausen/
Neises 2019). s
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Welche Aspekte sind für Geflüchtete bei der Wahl eines 
Ausbildungsberufs besonders wichtig?

 X  gute Arbeitsmarktchancen und Karriereperspektiven 

 X intrinsische Motive: interessante Tätigkeiten, mit 
Menschen zusammenarbeiten, anderen Menschen helfen
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